
Priester un Bischöte gemeinsam Zur Autoritätsfrage stellt die Erklärung nochmals klar,
da{ß Bischöte W1e€e Priester gut WI1ssen, daß ıhre Autorität

Der Ständıge Rat des französıischen Episkopats zab keın Privileg sel, das S1e absondere oder über andere
Februar 1969 (La Cro1xs, 69) ıne Erklärung telle, sondern Dienst der Verkündigung. ber die

ber die Vorbereitung der nächsten Vollverstammlung Vollzugsformen dieser Autorität un ıhre Bedingungen
mussen sıch Priester un: Bischöfe ın einem gemeınsamendes Episkopats, über die Autorität un den Priesterzöli-

bat heraus, die zugleich als Antwort aut die Resolution Gespräch klarwerden. „Wır wollen miı1ıt dem olk Gottes
der Gruppe „Echanges et Dialogue“ werden alles gemeınsam prüfen un nıchts 1m unkeln lassen.“
kann Die Erklärung stellt die gemeinsame Verantwor- AÄnderungen mussen 1m Lichte der Sendung der Kirche
Lung VO  3 Priestern un Bischöten 1n der Suche nach eiıner VOrSCHOIMMIN! werden. „Wenn WIr N:  u wissen, W essemn

Lösung der aufgeworfenen Fragen heraus. So oll nach Priester WIr sind un: für WCN, dann werden WIr auch
einem gleichzeit1ig VO' Generalsekretarıat herausgegebe- besser erkennen, WI1E WIr Priester sein sollen.“
nen Kommunique ber Amt un Lebensweise VO  - In der Frage des 75ölibats bitten die Bischöfe die Priester,
Priestern un Bischöten heute iın allen Diıiözesen ıne die Gründe vertiefen, weshalb die Kırche Priestertum
Untersuchung durchgeführt werden, der sıch Priester un Ehelosigkeit verbinde. Laisıerten Priestern würden
und Bischöte gemeınsam beteiligen sollen. Die eingegan- keine priesterlıchen Apostolatsaufgaben übertragen Wer-

N  I Antworten werden zentral geordnet un den Wenn auch dıe gemeınsame Reflex1ion die Kontron-
Hinzuziehung VO  z Dıiözesanpriestern ausgewertet WCOCI1I- tatıon nıcht ausschließe, schließe S1E jedoch das CI-
den Die wesentlichen Punkte sollen dabe1 für die kom- seıtıge Vertrauen un: die Gemeinschaft in der Lehre des
mende Vollversammlung 1m Maı festgehalten werden. Zweıten Vatikanums eın

Kontrowverse das CIDOC-Instatut ın ( UENNAVACA
Katholische Priester un: Ordensleute werden künftig NUuUr tıgt („Excelsior“, 69) Sollte somıt Illich persönlich
noch illegal Kursen in eiınem der bedeutendsten wı1ıssen- zurechtgew1esen werden, ware der Adressat der Erz-

un: Dokumentationszentren bischof VO New ork BCWESCNM. Allerdings 1st bekannt,schaftlichen Forschungs-
Lateinamerikas teilnehmen können. Die römische lau- dafß sıch mehrere mexikanische Bischöte die Rück-
benskongregation hat Ende Januar 1969 allen Öömisch- versetzung Ilichs nach New ork bemuüuhrt hatten. Auch
katholischen Priestern un Ordensleuten aAb sofort VOCI- begann 1m Juniı 1968 eın Vertahren der Glaubenskongre-
boten, 1n irgendeiner Weıse mıiıt dem mexikanıschen yatıon Illich Der letzte Anstoß datür ohl
„Centro Intercultural de Documentacıiön“ CIDOC) - seine unkonventionellen Artikel über die US-Priesterhilte
sammenzuarbeiten. Eın entsprechendes Dekret, unter- 1n Lateinamerika (vgl Herder-Korrespondenz Z Jhg.,
zeichnet VO': Kongregationsprätfekten Kardinal Seper, 166) un: den nach seiner Meınung Z Aussterben
gng dem Bischot VO  3 Cuernavaca, Mendez Arceo, verurteılten Klerus“ (vgl „The GCHtes, Juni
Über diese definitive Anordnung csollen alle Bischöfe un Illich selbst hat Jetzt A4US Anla{fß der Maßnahme
Ordensoberen 1n Lateıin- un Nordamerika informiert sıch über das römische Vertahren geäußert un
worden se1N, dıie betrifit. Aut Anifragen nach den Motıi- die Fragen, die ihm dıe Glaubenskongregation SC-
ven des Verbots ISt bıslang in Rom geschwıegen worden. legt hatte, SOWI1e se1n Antwortschreiben Kardinal
Diese Geheimverfahrensweise vab wıeder Anlaß V1 - Seper ZUur Veröffentlichung freigegeben (Texte 1n „'The
schiedenen Spekulationen. ber die bisherigen Deutungs- National Catholic Reporter“, 69) So Aautete dıe
versuche der diszıplinaren Maßnahme befriedigen nıcht. Frage Zzwel: „Stimmt CS, dafß sıch in Ihnen se1it Antang

1STt keine kirchliche Institution. ] )as interkultu- 1960 dem starken Einfluß des Benediktiners un
relle Dokumentationsinstitut hat se1ıt 1963 den Status Psychoanalytikers Lemercıier un bedingungs-
einer 7zıvilen mexikanıschen KöÖrperschaft. Eıne ausdrück- loser Unterstützung seıtens des Bischofs VO  3 Cuernavaca,
iıche Distanzıerung Roms vVvon WAar tolglich nıcht Msgr Mendez ATrceo, ine gefährliche allgemeıne Stro-
nÖötig. Prälat Illich, der Institutsgründer, 1St se1t länge- Mung Ideen un: desintegrierender Tendenzen EenNt-
CT elit nıcht mehr Direktor un: W ar n1ıe „Geistlicher wickelt hat, die dem katholischen Glauben, der Tradıition

un der kirchlichen Disziplin chädlıch sind?“ Der Fra-Leıter“ VO:  } Er 1St eintaches Mitglied des fünf-
köpfigen Direktionsrates des Instıtuts, dem ıne Mex1- genkatalog drückt nıcht L1LUTLE theologische Verdachts-
kanerin vorsıtzt. CIDOC-Direktorin 1St Borremans, Omente Aaus (Wesen der Taufe, Erbsünde, Beichte,
Generalsekretärin Hollants. Somıiıt kann Illich kaum, Mariologisches ete.); sondern macht sıch auch die Angrifte
WI1e 1N der deutschen Presse berichtet wurde, aufgefordert lateinamerikanischer Rechtskreise Zz.u eıgen, Illich un
worden se1n, ine Leıitung nıederzulegen, die nıcht das CIDOC-Institut 1ın Cuernavaca unterstutzten sub-

versıve Gewaltaktionen. Illıch wırd ferner über seinemehr innehatte. Dıie Vermutung, Rom habe MIt diesem
Schritt die Zweitel der „Rechtgläubigkeit“ des Einstellung ZAUG Personal- un Finanzpolitik der Kirche
strıttenen Institutsgründers ausdrücken wollen, trift un über seine Meınung zahlreichen kirchlichen un
auch \ ZU Teıil Illıch untersteht als Priester politischen Persönlichkeiten befragt. Die Weıigerung, diese
nıcht der AÄutorität des Bischofs VO  - Cuernavaca. Er 1St Fragen beantworten, begründete Illich 1n seinem
Priester der Erzdiözese New ork un hatte noch 1mM Schreiben Kardinal Seper. Das Vertahren un die
Oktober 1967 VO Kardinal Spellman die Erlaubnis CI - Fragen selen „rechtswidrıg“. Inquisitorische Fragen über

drıtte Personen se]en unschicklich. Illich betont jedochhalten, eiınen weıteren Fünfjahresvertrag mMI1t
unterzeichnen. Diese Erlaubnis wurde 1mM September 1968 seine Loyalıität gegenüber der Kırche un erklärt sıch
Von Spellmans Nachtolger, Erzbischof Cooke, bestä- bereıit, nachgewı1esene Irrtumer wiıiderruten.
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Der Fragenkatalog äßt vermuten, daß der Vatcıkan sterium für öf%entliche Erziehung 1n Brasilien. Er wurde
selbst als ıne ernstie Gefährdung des Glaubens, nach dem Sturz Goularts des Landes verwıesen un 1sSt

der Sıtte un Kirchenordnung betrachtet, VOT der Prie- heute Berater der chilenischen Regierung 1n Fragen der
ster un Ordensleute bewahren silt Dıie härtesten Volksbildung un: der Agrarreform. Auch Freıire gehört,
un: wenı1gsten differenzierten Angrifte W 1e die Reterentin Bandeira, die Generalsekretärin

lauten: Das Instıitut sei ein „Hort subversiver VO  3 MEB, Z Lehrkörper VO  3 CIDOC.) Kontroversen
Tätigkeit un: „Ireffpunkt tast aller lateinamerikanıscher über den Gebrauch revolutionärer Gewalt ın Lateiname-
Guerrilleros“ (vgl „Gente“, April 1968). rıka: Referent: del (0770. Del Corro, ehemaliger
Wer meınt, bereits in der gegenwärtiıgen Struktur der Jesuıit, arbeitete früher als geistlicher Derater un Aus-
lateinamerikanischen Gesellschaft ıne akzeptable Gesell- bilder VO:  - Führungskräften iın der argentinischen Ge-
schafts- un Kirchenordnung erkennen mussen, die werkschaftsbewegung CGS  H] (Es 1St schwer, iın Latein-

amerıka einen Zzweıten Intellektuellen finden, der w1eerhalten oilt, hat Recht mi1ıt diesen Anschuldigungen.
Denn arbeitet iın seinen drei Bereichen der Schu- del Corro über die verschiedensten revolutionären Be-
lung, Forschung un: Publikation se1it Jahren daran, diese intormiert 1St.) Agrarreform iın uba Me-

thode un Ergebnisse; Reftferent: Aguırre Avellaneda,Gesellschaftsordnung WwW1e auch die bürokratischen Verhal-
tensformen der katholischen Kirche als Institution 1ın der 1n uba studierte un: heute Protesor tür politische
Frage stellen. Daißs dabei iın manchem übers 7iel hın- Wissenschaft der mexikanıschen Nationaluniversität

1St: Dıie brasılianischen Bauernligen; Refterent: Juliao,ausgeschossen wiıird un: VOT allem nıcht immer 7zwischen
gesellschaftlich Realisierbarem un: soz1alrevolutionären einer der prominentesten brasilianischen Politiker, Miıt-
Ideologien unters  1eden WIF|  d, raumen auch Befürworter begründer der polıtischen Bauernligen 1m Nordosten, seit

seiner Ausweisung Professor der mexıikanıschen Na-seiner Arbeıit 1n. ber auch Gegner leugnen nıcht deren
für Lateinamerika hohe Qualität. tionalupiversität.
I)as Arbeitsprogramm VO'  3 umtaßt:

Viermonatige Sprachkurse, hauptsächlich für ‚nord- Durch Konfliktsforschung e:époniertamerıkanısche, europäische un: kanadische Mıssıonare
aller Konfessionen, für Studenten, Sozialarbeıiter, Ent- Fast keines der 65 Mitglieder des CIDOC-LeErkÖrpers
wicklungshelfer, Lehrer un: Akademıiker, die 1n Lateın- ISt 1ın der Interpretation seiner wissenschaftlichen Arbeit
amerika arbeiten wollen ber 6101010 Teilnehmer besuch- unumstritten. Es gehören Namen w1e Harvey Cox und
ten bislang diese Kurse, etwa2 Prozent davon Erich Fromm dazu. In reterjieren nach w1e VOTL

Priester un Ordensfrauen der katholischen Kırche Politiker un Intellektuelle, denen ın Lateinamerika
Einführungskurse 1n die Geschichte un Gegenwart kein kirchliches Institut, keine Hochschule Einladungen

Lateinamerikas. Diese Kurse werden besonders VO  - den schickt Bosch, der ehemaliıge Präsident der Dominika-
Sprachstudenten besucht. Dıie Vorlesungen werden VO  - nıschen Republik gehört ebenso dazu w1e Maccoby,
qualifizierten Akademıikern AaUuUs allen lateinamerikanıi- der bekannteste Psychoanalytiker Mexikos. Er 1st beson-
schen Ländern gehalten. Der Lehrkörper des Institutes ders durch seine Forschungen ZULF Gruppenpsychoanalyse
für Interkulturelle Dokumentation sich 7zweiıtellos ekannt geworden. Heute 1St anderem Super-

VISOr Mexikanischen Institut für Psychoanalyse undAaus bekannten überwiegend linksintellektuellen, 1NON-

kontformistischen AkademıikernA Protessor der mexikanıis  en Nationaluniversität.
Spezialkurse bzw internationale Seminare. In diesem Auch 1m Bereich der Forschung un: Publikation konzen-

trıert siıch die CIDOC-Arbeıt weıtgehend auf die Kon-Programm 1st kaum eın Thema verzeichnet, das nıcht
Bezug hat aktuellen Konflikten 1n allen ateiınamer1- {flikte in Kirche, Staat un: Gesellschaft Lateinamerikas.
kanıschen Krisenherden. Einıige Auszüge AaUuSs dem Kurs- Die bedeutendste Studienreihe sınd die CIDOC-Dossıers

Dıie Reihe bringt Kontroverspublikationen ZUr Frage derVO September 1968 bis August 1969 mögen
das verdeutlichen. Dort siınd ZU Beispiel verzeichnet: Strukturveränderung iın Lateinamerika. In iıhr erschien
Die autorıtatıve Lehre der Kolonialkirche; Reterent: anderem auch die Weltausgabe der Publikatıio-
Bischof Mendez Arceo. FEıne Interpretation der Spannun- nen des kolumbianischen Priesterrevolutionärs Camilo

Torres.SCn ın der katholischen Kirche VO'  a} Argentinıen, Brasıilien,
Chiule un: Mexiko auft dem kirchengeschichtlichen Hın- In den CIDOC-Sondeos, der Zzweıten Studienreıihe, wel-

tergrund; Referent: Dussel, eın vielzitierter argentin1- den religions-phänomenologische Dokumentationen publı-
scher Hıstoriker. Dıie Wirkung der relig1ösen Struktur auf Zziert. Auch eingehende Studien über MC pastorale
die soz1ialen Veränderungen 1n Lateinamerika;: Theologıe Experimente erscheinen dort. So Z Beispiel ıne Fall-
un Revolution 1ın Lateinamerika:;: Häresıe un: Kreatıvı- studie über die panamesische Modellpftfarrei San Mıgue-

lıto. Diese beiden CIDOC-Reihen 'erscheinen 1ın be-tat; Reterent dieser Kurse: Nazarıo, ein puertorika-
nıscher Priester, Professor der katholischen ‚Universität schränkter Auflage VO  3 350 Exemplaren un: werden VOT-

VO  i Puerto Rıco un: einer der wenıgen Fachleute für wiegend VO'  3 Universitäten un: wissenschaftlichen Insti-
in ord- un: Lateinamerika abonniert. G-Volksirömmigkeıit ın Lateinamerika. Kanonisches Recht

un: lateinamerikanische Familienstruktur Reterent: Intorma schließlich, ein Dokumentations-Bulletin, infor-
Taylor, Protessor der Theologischen Hochschule mMiert 1n (bis ZU) Ausgaben jahrlich vorwiegend über

aktuelle Konflikte ın der lateinamerikanischen Christen-Cambridge der Episkopalkirche. Volkserziehung,
heit un:! 7zwiıischen Kırche un Staat uch Dokumentatıo-Relıgion un Politik Fallstudienseminar nach Mo-

dellen der brasilianıschen Grunderziehungsbewegung 1 der Einstellung der Amtskirche Z soz1alen Ent-
MEB, die ine spezifische Alphabetisationsmethode ZUur wicklung bringt dieses Informationsbulletin.
gleichzeitigen politischen un: gesellschaftlıchen Bewußt- DOC verfügt über ein hervorragendes Archiv welt-
seinsbildung der Bauern entwickelte. Freire, der diese anschaulichen, relıg1ösen un: soz1alen Fragen ın Lateıin-
Methode entwickelte, WTr Universitätsprofessor 1n Recifte amerıka, ın dem bereits mehr als (0OÖ Dokumentatıio-
un: spater Direktor des Volkserziehungsamtes 1M Mın1- nen regıistriert sind. Das Archiv un: dıe Studienreihen des
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Interkulturellen Dokumentationsinstitutes genießen ın wird auch die Vermutung realıstischer, daß nıcht zuletzt
Lateinamerika den Ruf, die beste wissenschaftliche mı1ıt dieser römischen Ma{fißnahme der Bischot VO  an (uerna-
Grundlagenforschung diesem Themenkreis se1n. Die VaCd, eın unbequemes un  d eigenwilliges Mitglied des

mexikanıiıschen Episkopates, wıiıederum BEWANT (vgl dazureligionswissenschaftliche CIDOC-Arbeit wurde 1n den
vergansCcheCNn Jahren VO  e} Advenıat unterstutzt. Das p- auch Herder-Korrespondenz Z Jhg., 356) un das
storale Hılftswerk der deutschen Katholiken ermöglıchte durch seine gesellschaftspolitische Arbeit exponıierte In-

anderem auch lateinamerikanischen Instituten der stitut selbst getroffen werden sollte.
Theologıe, Pastoral un: Katechese, die Dossiers un:
Sondeos beziehen. Fın Zeugnıs der Loyalıtät
Dıie Raolle DVDO  S Msgr. Tllich Illich 1St auch un das macht die Schwierigkeit seiner

Position AUS bewußt und entschieden verschie-
dene „progressive“ Richtungen 1mM lateinamerikanischenLange Jahre Wr der Institutsgründer, Prälat Illıch, in der

CIDOC-Arbeıt die absolut dominierende Figur. Daher Katholizismus Felde SCZOHCNU. Weıl sıch grund-
Mag rühren, daß die jetzıge römische Entscheidung als sätzlıch jede Ideologie wendet un die Begrenzung
vornehmlich ıhn gerichtet empfunden wurde. Ist der Kirche auf ıne eın innerwelrtlich agierende Nstıitu-
aber Illich tatsächlich noch die Schlüsselfigur des Instituts? tion entschieden abwehrt (sıe 1St un! bleibt für ihn Heıls-
Der geborene ÖOsterreıicher, ahrgang 1926, promovıerte gemeinschaft), überwirft sıch auch ftortlautend mi1t „Lr-
1n Geschichte nach Studien in München un!' Salzburg, neuerern“. Er lehnt ZU Beispiel die Verbindung Z W1-

schen Kirche un institutionalisierter acht ebenso Nner-studierte Philosophie un Theologie der Gregoriana
1n Rom 1950 bıs 1956 arbeitete zunächst als Seelsorger visch aAb w1e wa die VO Priestergruppen in Latein-
in New ork puertorikanıschen Emigranten, bis amerika angestrebte kirchliche Solidarisierung MIt den
1960 dann in Puerto Rıco selbst. Dort verstand als lateinamerikanischen Befreiungskämpfen. „Nur WeNn

Seelsorger 1n eiınem Elendsviertel, als Promotor der ‚— die Kirche als Institution systematisch jeden Dienst
7zialen Selbsthilte der Bewohner wirken. Er WTr der Macht un jeden Kriegsdienst verweıgert, wiıird der

einzelne Christ rel für ine fruchtbare Wahl, die immergleichzeitig Vizerektor der katholischen Unıiversıität
VO  - San Juan. Dort machte siıch ZuUerst unbeliebt mıt 1mM Dienst des Nächsten entschieden werden muß“, Eer-

seiner scharten Kritik der katholischen Parte1ı des Lan- klärte Illich Z Beispiel 1in einem Interview mıiıt dem
SERB Dezember 1967 Und weıter: „Keıne christ-des, die seiner Meınung nach eın verhängnisvolles kirch-

lıches Bündnıiıs mıt der Politik herautfbeschwor. Er Sing iıche Organısatıon hat 1ın eıiıner wirklichen Revolution
als Professor die Fordham-Universität (New York) suchen, schon weıl Ss1e nıe radikal sein
Diese Lehrtätigkeit hat Illich bıs heute neben seiner Ar- kann, ohne die Kırche spalten. Und ıne Kirchenspal-
beit Autbau un der Ausrichtung VO  e be1- Lung WwW1e€e die, C: der WIr heute stehen, 1St ıne Krank-
behalten. Illıch, der elf Sprachen beherrscht un gelegent- he  1t, die WIr csobald WI1Ie möglich überwinden wollen.“
lıch Schwierigkeiten hat, seine geniale, sprunghafte Intel- Illich wird nıcht mu  de, der Kirche die absolute, frei-

willige Machtlosigkeıit des Gekreuzigten predigenligenz kontinuijerlicher wissenschaftlicher Arbeit
bändigen un seine „prophetische“ Sıcht dem urch- und als Ma{fistab tür die Glaubwürdigkeit der Christen
schnittschristen verständlich machen, wurde bald die Ireue DU Kırche SETZECN, auch „ WENN Ss1e mißver-

standen, verleumdet oder dl verurteilt werden“.eıner beherrschenden Fıgur, das VO ıhm gegründete In-
stitut einem Katalysator der verschiedensten Reform- Kardıinal Seper nahm den unbequemen Propheten 1n
bestrebungen 1m lateinamerikanischen Katholizismus. seinem Brief Bischot Mendez Arceo beim Wort. „Prä-

lat Illich hat oft seinen Wunsch bekräftigt, 1n Überein-Nachdem Illich ın den etzten Jahren durch außerordent-
lich scharfe Kritik „Klerikalismus“ un: der »  er- stımmung mıiıt der Kirche un: dem Papst denken un:
nalıstischen“ staatlichen un: kirchlichen Entwicklungs- andeln. Dies 1St ıne Gelegenheıt, 1n der CI, VO  e sel-
hılfe VOTL allem se1ıtens der USA hervorgetreten WAaäl, hat- Ne  e Absichten geleitet, seine Meınung als geist1ges Opfer
ten sıch die Angrıiffe aut verschärft. Oie kamen darbringen kann“ (zıt. nach „Excelsior“, 69)
keineswegs ausschließlich, WEeNN auch vorwiegend, AUS den Illich scheint diesen vordergründig tast ironısch anmufen-

Reihen konservativer Kreıise der Kirche un!: Gesellschaft den Rat nehmen wollen Er gab ZUrr Anordnung
1N Lateinamerika un: den USA Auch der 1DOC-Stab der Glaubenskonkregation NUur eınen einzigen Kommen-
selbst solidarisierte sıch nıcht mit allen VO'  w Illıch ertre- LArı Es 1St der Brief den Bischoft von Cuernavaca, den
nen Meınungen, wenıger noch miıt der radikalen un beide ZUrTr: Veröffentlichung freigaben. „I hoffe“ schreibt

Illıch darın, „dafß diese ME uNs auferlegte Prüfung, 1nausschließlichen Form, in der S1e häufig vo  en WUur-
den Man kam übereıin, die ENSC Verflechtung VOIN eiınem nachkonziıliaren Jahr, Ihnen un u11l als
mıiıt der Person Illichs neutralisieren. Illıch überliefß Mitgliedern der Kırche 1in Cuernavaca dank der Gnade

des belebenden Geılstes Z Wachstum der Erkenntnisdie Leitung seıinen Mitarbeitern. Diese offizielle Dıstan-
zierung, nach der der Institutsgründer VO  3 NUur des Wıllens des Herrn un! der Ireue seiner Kirche,
noch als Mitglied der „Junta de directores“ un als „  \p Ww1e sS1e 1St, verhilft. Wıe Kardinal Seperr

schmerzt mich diese Entscheidung der Lehrautoritätabhängiger Denker“ (independent thinker) geführt wird,
War nıcht, W1e€e zunächst schien, NUr ein formal-Jjurist1i- meıner geliebten Kirche un Heiligen Vaters, die
scher Akt Illich hielt siıch celbst noch die weni1gste eıit iın ıch respektiere. Es macht mich traurıg, da(ß die Glaubens-
Cuernavaca auf. Er lehrt vorwiegend 1n New ork un kongregation ine schwere, globale Anschuldigung
auf Einladung verschiedenen latein- un nordameri- ein weltliches wissenschaftliches Institut erhebt, ohne
kanischen Universitäten un wissenschaftlichen Instituten. die Einwände oder Sal ewelse erwähnen. Dıieses
Er selbst un die CIDOC-Leitung betonten STETS, da{fßß Handeln triıfit alle Mitarbeıter, die N: akademische
seıne Vorlesungen un Publikationen nıcht mıiıt der Eın- Gemeinschaft. Gegen ıne solche Aktion o1bt weder
stellung der CIDOC-Leıtung iıdentisch sind. So gesehen, die Möglichkeıit der Verteidigung noch die Chance der
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Besserung Dıie SKKommunıität VO  e Rom die erneuernde Arbeit des Instituts nıcht richtig
wırd aut ıne Teilnahme iırgendeiner Polemik Ver- verstanden hat“ (Noticıas Alıadas, 69) In einem
zıichten persönlıch bın sehr traurıg, doch voller gemeınsamen Schreiben den französischen Episkopat
Hoffnung. Ich bın intellektuell un: kulturell in der haben sıch 25 tranzösısche Geistliche, die Kursen 1n
Kirche verwurzelt. In ıhren Iradıtionen lebend reıitte Cuernavaca teilnahmen, das römische Verbot AaUS-

ich, un ıch möchte diese große Tradition integer - gesprochen. Wenn auch manche Gesichtspunkte, die dort
dere Generatiıonen weitergeben. Das Dekret Wır  d W1e vorgetragen würden, wünschen übrig 1e10C möge INan

vieles andere, unbedeutend angesichts des ungeheuren doch nıcht meınen, da{ß Inan ıhnen automatisch unterliege.
Beıitrags, den die Kırche der Schönheit, der Wahrheit un: habe INan Wiıderspruch manchen Ansichten VO  3

dem Bewußtsein leistete un eistet. Helten Sıe M1r ın Dozenten angemeldet. Wıdersprüchliche Meınungen ZUT:
diesem Augenblick, Don Serg10, das Reich (Gsottes 1n Kenntnıiıs nehmen se1 aber schließlich für alle, die sıch
dieser okalen Kiırche siıchtbar machen“ (vgl Cencos, MIt der gegenwärtıgen Entwicklung 1n Lateinamerika

69) auseinandersetzen mülSsten, unentbehrlich. ıe Unter-
Die anderen überlassene Verteidigung des Instituts für zeichner des Brietes (vgl ALa Cro1x“, 69) bedauern
interkulturelle Dokumentation begann bereits ein1ge VOT allem, da{fß 11a  =) den Kursteilnehmern selbst VOTL dem
Tage spater. Auft der Jahreskonferenz des interamer1- Verbotserlaß keine Gelegenheit ZULr: Meinungsäußerung
kanıschen katholischen Kooperationsprogramms 1n New un: Konsultation gegeben habe Doch dürfte Rom noch
ork CICOP) unterschrieben S der rund 700 Teil- einen weıteren Grund für das Verbot gehabt haben, der

mMı1t der Sorge seine ideologischen Tendenzen -nehmer ıne Solidarıtätserklärung, 1n der heißt, die
Entscheidung des Vatikans „kommt als ıne entmutigende sammenhängt. In eınem nıchtkirchlichen Institut w1e dem
Überraschung“ VO  ; Cuernavaca, das sıch gerade mı1t Konfliktsanalysen
Es x1bt offtenbar auch Stellungnahmen Aaus der latein- W/(Q)  ; Kırche un: Gesellschaft befaßt, leiben der Kirche
amerikanıs:  en Hierarchie, die W1e der Bischof VO  S keine rechtlichen Möglichkeiten, 1 Konfliktftall eINZU-
Cuernavaca selbst das römische Verbot WAar akzep- greifen, als durch eın Verbot für katholische bzw ge1ISt-
tıeren, aber nıcht billigen vermögen. Der puertorIi- iche Teilnehmer. Das Rısıko eıner Verquickung kırch-
canısche Bischof Parıilla Bonilla 5J (Weihbischof VO lıcher Posıtionen mıiıt den 1mM Institut Ansich-

ten wollte ILal offensichtlic! nıcht auf sıch nehmen.Caguas) erklärte dazu: »I habe den Verdacht, daß

anderberichte

Kırche IM sozıalıstischen Pluralismus Jugoslawıens
Als Marschall 1to 1n seiner Rede 1n Leskovac („Borba“, War un 1STt der Norden des Landes, Slowenien und
Z 68) VOL dem Hıntergrund der heftigen SOW Jet1- Kroatıen, dem mitteleuropäischen Kulturkreis zugeord-
schen Presseangrifte Jugoslawien Sagte, noch nıe net (Slowenien gehörte über ausend Jahre ZU Oster-
ın den veErgansCcNCNH Jahren se1l 1mM Lande ıne solche reichischen Staatsverband), WAar der Süden, Serbien,
Einigkeit Z Ausdruck gekommen, hatte das eigent- Montenegro un: Mazedonıien, vornehmlich byzantı-
ıche Problem dieses Vielvölkerstaates 7zwiıischen Donau nısch-orientalische Einflufssphäre, während das dalma-
und Adria ausgesprochen; das der Einheit verschiedener tische Küstengebiet, VO Innern des Landes durch dıe
durch Geschichte un Religionszugehörigkeıit 1n Feind- dinarıschen Alpen abgetrennt, jahrhundertelang nach
seligkeiten un: Rivalitäten verstrickter Völkerschaften. Venedig Orlıentiert WAar. Rom un Byzanz bemühten sıch
Stand un: steht doch auch heute noch 1mM Kern der JugO- gyleicherweise die Miıssionierung des Landes, deren
slawiıschen Staatsgeschichte das Nationalitätenproblem Sendboten wiederum zugleich Vertreter zweıer Kultur-
mIit seinen verschiedenen Ausläutern 1n Politik, Wırt- kreise Im Getolge der Osmanıs  en Expansıon 1mM
schaft, Kultur un: Religi0n, das VO'  3 der Je eigenen (Ge- un: Jahrhundert geriet der Balkan tur-
schichte dieser Völkerschatten noch einmal seinen Sanz kısche Herrschaft, die ST nach der 7zweıten Belagerung
spezifischen Akzent erhält. VO  ; Wıen (1683) nach un nach zurückgedrängt wurde.

In dieser eıt erwıes sıch die serbisch-orthodoxe Kirche
Der hulturhistorische Hintergrund als einz1ıger Hort des serbischen Volkstums, WOTLAaUS sich

die bıs heute noch zültıge Gleichsetzung Serbisch
Die 1966 auftf Millionen Einwohner geschätzte orthodox entwickelte. SeIit dem Jahrhundert
Bevölkerung des Landes verteılt sıch auf einer Fläche immer mehr Serben 1n zleinen Gruppen der türkischen
VO  ) 255 8O4 gkm auf die Teilrepubliken Serbien, Kroa- Herrschaft entflohen. Daraus SstammMmenZ die heutigen
tıen, Slowenien, osnıen un: Herzegowina, Montenegro serbischen Minderheiten 1n Kroatıen, Slowenien und
un: Mazedonien WwW1e die UuUtonome Regionen Wo]- deren Teilrepubliken. Die serbische Unabhängigkeıits-
wodina 1mM Norden un! Kosovo-Metohi)Ja 1m Süden VO  —3 bewegung tührte schließlich 1830 ZUur Anerkennung der
Serbien. Den srößten Anteıl der Bevölkerung stellen die serbischen Autonomıie durch Konstantinopel un 1882
Serben mi1t 41 ,/ 0/0, gefolgt VO  a’ den Kroaten MIt 2355 0/0, Zur Gründung des Königreiches Serbien. Auf dieser Be-
Slowenen mıiıt S, 0/9, Mazedoniern 7 9/0, Madjaren 3 9/0, CBUuNs beruht der politische Führungsanspruch der Ser-
Montenegrinern 2,7 9/0 SOW1e rumän1ıs  en, bulgarischen, ben 1mM spateren „KöÖönigreıich der Serben, Kroaten und
slowakischen, italıenischen, albanıschen, türkıschen un: Slowenen“ bis 12 das TYSLT 1929 iın Jugoslawıen
deutschen Minderheiten, rund 189 umbenannt wurde, SOWI1e die bis heute wirksame Tendenz
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